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Chamäleons
Welche Art ist die größte?

Text und Fotos: Frank Glaw und Miguel Vences _

Menschen haben eine ausgeprägte Neigung zum
Vergleichen. Ob im Sport, bei Schönheitswettbe-
werben oder beim Vergleich technischer Meister-
leistungen - überall geht es darum, die Schnell-
sten, Schönsten oder Größten zu ermitteln. Es ist
daher nicht weiter verwunderlich, daß auch den
Rekorden im Tierreich oft besonderes Interesse
entgegengebracht wird. So findet man eine Viel-
zahl von Artikeln und diversen Büchern, die sich
mit derartigen Fragen beschäftigen.

In der Disziplin der Kleinsten hat die Tierwelt Ma-
dagaskars einige Rekordhalter aufzuweisen. Auf
Nosy Be, dem „typischen" Fundort, der sogenann-
ten Terra typica, des Zwergchamäleons Brookesia
minima, erreichen die Männchen nur 28 mm Ge-
samtlänge, während die Weibchen bis 34 mm lang
werden können. Frisch geschlüpfte Jungtiere sind
nur 14,5-15,5 mm lang (SCHMIDT et al., 1989). Mit
diesen Maßen gehört B. minima zu den kleinsten
Reptilien der Welt. Auf Nosy Be lebt auch der
Zwergfrosch, Stumpffia pygmaea, der im erwach-
senen Zustand gerade mal zwischen 10 und 12 mm
mißt. Frisch umgewandelte Jungfrösche sind mit
weniger als 3 mm Kopf-Rumpf-Länge die bislang
kleinsten Frösche auf unserer Erde. Erst vor weni-
gen Monaten wurde ein weiterer „Rekordzwerg"
im Westen Madagaskars (wieder-)entdeckt: Der
Mausmaki, Microcebus myoxinus, der ausgewach-
sen nur 25-38 g wiegt und damit der absolut klein-
ste und leichteste Primat der Erde ist (SCHMID &
KAPPELER, 1994).

Calumma parsonii: Bin ich das größte Chamäleon der
Welt?

Demgegenüber sind die „absoluten" Riesentie-
re, wie die gorillagroßen Rieseniemuren oder der
Elefantenfußstrauß, Aepiornis maximus, auf Ma-
dagaskar bereits vollständig ausgestorben oder
ausgerottet. Nur ein paar „relative" Riesentiere
sind dort noch zu finden. So gilt Furcifer oustaleti
bisher als größte Chamäleonart der Welt (BLANC,
1981, 1984; PRESTON-MAFHAM, 1991; HENKEL &
HEINECKE, 1993; NECAS, 1995). SWANEY & WILLOX
(1994) berichten in ihrem Reiseführer von 750 mm
großen Exemplaren und SCHMIDT (1993b) nennt ei-
ne Maximallänge von 800 mm - unklar ist jedoch,
woher diese Rekordmaße stammen. Das größte be-

Links: Ein adultes Exemplar von Brookesia minimavon der madagassischen Insel Nosy Be. Es ist das kleinste Chamä-
leon der Welt. Rechts: Die Jungtiere des Zwergfrosches, Stumpffia pygmaea, von Madagaskar sind mit weniger als
3 mm Kopf-Rumpf-Länge die bisher kleinsten Frösche der Welt.
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Furcifer oustaletiwird bis heute oft als das größte Cha-
mäleon bezeichnet. Hier ein stattliches Männchen aus
dem Joffreville im Norden Madagaskars.

legte Exemplar von F. oustaleti erreichte eine Ge-
samtlänge von 27 inches, was 68,5 cm entspricht
(UIBLE, 1968 nach BRYGOO, 1971).

Allerdings hatte schon GASC (1963; zitiert nach
BRYGOO, 1971) berichtet, daß ein anderes mada-
gassisches Chamäleon, nämlich Calumma parso-
nii, noch größer werden kann. Er nannte ein Ex-
emplar von 695 mm Gesamtlänge. LEBERRE (1995)
schreibt sogar von einer Maximallänge von 32 in-
ches, was 81 cm entspricht.

Alle von uns seit 1987 auf Madagaskar gefunde-
nen Calumma parsonü waren jedoch deutlich klei-
ner. Erst im Winter 1994/95 sahen wir bei verschie-

Calumma parsonü ist das größte Chamäleon der Welt.
Die größten Exemplare scheinen zu der abgebildeten
gelblippigen Variante zu gehören.

denen Händlern in Madagaskar riesige C. parsonü,
die das oben genannte Rekordmaß für diese Art
zwar nicht erreichten, jenes von Furcifer oustaleti
aber eindeutig, wenn auch nur leicht, überragten.
Das größte von uns vermessene Tier war ein Männ-
chen von 690 mm Gesamtlänge - angeblich soll es
aber noch deutlich größere Tiere geben. Die riesi-
gen C. parsonii scheinen alle zur gleichen Farbvari-
ante zu gehören, deren Herkunft übereinstimmend
als Umgebung von Tolongoina angegeben wurde.
Die Männchen dieser Variante zeigen eine türkis-
grüne Grundfärbung, Ober- und Unterlippe sind
gelb, ein weiterer gelber Strich beginnt vor dem

Porträt eines Männchens der türkisfarbenen, gelbäugigen Variante von Calumma parsonii.
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Ein Männchen der einfarbig gelben Morphe von Calum-
ma parsonii.

Calumma parsonii cristifer \st eine anscheinend kleiner
bleibende Unterart aus dem Gebiet um Andasibe.

Mundwinkel. Neben dieser großwüchsigen Form
sind nach GLAW & VENCES (1994) noch drei weite-
re C. parsonii-Varianten bekannt: Eine türkisfar-
bene Form mit gelben Augen und bräunlicher Fär-
bung auf Kopf und Rücken; eine fast einfarbig
gelbe Form, deren Herkunft noch unbekannt ist
(allerdings bildet SCHMIDT, 1993a, ein gelbes Weib-
chen von der Insel Ste. Marie ab); und die relativ
kleinen Exemplare (bis 485 mm nach BRYGOO,
1971) aus dem Gebiet um Andasibe, die aufgrund
ihres Rückenkamms als Unterart C. parsonii cristi-
fer beschrieben wurden.

Nachdem nun Calumma parsonii vorerst als
das weltgrößte Chamäleon gelten muß, bleibt ab-
zuwarten, welche Rekordmaße von dieser Art zu-
künftig noch belegt werden können. Vage Anga-
ben, wonach die Tiere fast einen Meter Länge
erreichen können, sollten jedoch -bis zum Beweis
des Gegenteils - als „terraristisches Jägerlatein"
verstanden werden.

Jungtier von Calumma parsonii cristifer.
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